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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Behälter
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 zur Aufnahme
von fließfähigen Gütern, insbesondere in Form einer
Getränkedose, die mit einer Sollbruchlinie versehen ist,
welche nach Aufreißen eine Trink- oder Ausgießöffnung
ergibt.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Getränkedosen weisen gewöhnlich eine Huf-
eisen-förmige Sollbruchlinie auf, die einen Wandbereich
umgrenzt, an welchem eine Lasche (Ringpull) befestigt
ist. Wenn eine solche Getränkedose durch Betätigen
der Lasche geöffnet worden ist, kann sie nicht mehr
wirksam geschlossen werden, was im Falle von Kohlen-
säure-haltigen Getränken dazu führt, daß der Dosenin-
halt rasch verbraucht werden muß, andernfalls das Ge-
tränk schal schmeckt.
[0003] Um diesen Mangel zu beheben, ist es bereits
bekannt (DE 196 13 256 A1), ein deckelförmiges Ver-
schlusselement vorzusehen, welches Eingriffselemen-
te aufweist, die mit Gegeneingriffselementen an einer
zylindrischen Wand der Dose, der sogenannten Kern-
wand, in der Art eines Bajonettverschlusses zusammen
wirken, um auf diese Weise eine in der Dose einge-
drückte Trink- oder Ausgießöffnung luftdicht zu ver-
schließen. Um diese Ausgießöffnung herzustellen,
weist das Verschlusselement bogenförmige Druckele-
mente auf, die in eine Sicke der Deckelwand der Dose
eingreifen und beim Drehen des Verschlusselements
auf eine schräg ansteigende Druckfläche der Sicke auf-
reiten, um so die Sollbruchlinie aufzureißen, die sich um
den Rand der Deckelwand der Dose herum erstreckt.
Nachteilig an dieser Gestaltung der Getränkedose ist
der Umstand, daß die Umrissform der üblichen Geträn-
kedosen verlassen wird, so daß die Stapelbarkeit mit
üblichen Getränkedosen nicht gegeben ist. Beim Ge-
brauch muß ferner das Verschlusselement von der Ge-
tränkedose abgenommen werden, um die Ausgießöff-
nung frei zu machen.
[0004] Bei einem Behälter nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 (US-A-3 726 432) ist eine ebene Deckel-
wand mit Einbuchtung und Schrägfläche vorgesehen,
in die ein zungenförmiger Vorsprung hineinreicht, der an
einem zusätzlichen, drehbaren Deckel angebracht ist.
Die Deckelwand des Behälters weist eine Sollbruchlinie
auf, die einen kreisförmigen Bereich und einen bogen-
förmigen Bereich umgibt, wobei die Sollbruchlinie in
dem kreisförmigen Bereich an einer Stelle unterbrochen
ist, die dem bogenförmigen Bereich gegenüberliegt.
Wenn der zusätzliche Deckel mit dem zungenförmigen
Vorsprung gedreht wird, fährt dieser zunächst in den bo-
genförmigen Bereich und dann in den kreisförmigen Be-
reich ein und reisst die Sollbruchlinie auf, wobei der ge-

bildete Wandlappen ins Innere des Behälters ge-
schwenkt wird. Der Wandlappen wird dabei an der Stelle
zwischen den Enden der Sollbruchlinie gebogen. Es be-
steht die Gefahr, dass sich die Deckelwand an dieser
Biegestelle wölbt, so dass es keine ebene Auflage mit
der Wand des drehbaren Deckels gibt, was keine gute
Abdichtung erwarten lässt.
[0005] Eine Dose mit zwei vorstehenden, kappenar-
tigen Bereichen, die jeweils durch eine Sollbruchlinie
umgeben sind, kann mit einem Dosenaufsatzdeckel ge-
öffnet werden, der schräge Anschlagskanten aufweist
(EP-A-0 340 835). Der Dosenaufsatzdeckel weist noch
zwei zylindrische Bereiche auf, die bei entsprechender
Drehung des Dosenaufsatzdeckels in die aufgerisse-
nen Öffnungen der Dose stopfenartig eingeführt werden
können. Es ist zweifelhaft, ob eine Öffnung, die sich ent-
lang einer Sollbruchlinie bildet, auf diese Weise abge-
dichtet verschlossen werden kann.
[0006] Bei Getränkedosen ist es bekannt (US-A-5
816 427), die Ausgießöffnung durch zueinander paral-
lele Schlitze zu bilden, die mit einer drehbaren Abdek-
kung erzeugt werden. Eine Abdichtung der Getränke-
dose nach dem Öffnen ist nicht vorgesehen.
[0007] Bei einer Getränkedose mit Deckeldrehver-
schluss (US-A-5 692 633) ist auf der Deckelwand eine
mit Schrägflächen versehene Erhebung vorgesehen,
die von einer Sollbruchlinie umgeben wird. Der Deckel-
drehverschluss weist eine Öffnung entsprechend dem
Umriss der Sollbruchlinie und eine mit Schrägflächen
versehene Erhebung auf, welche die Erhebung der
Deckelwand eng umgibt, so dass beim Drehen des Dek-
keldrehverschlusses die Erhebung der Deckelwand
entlang der Sollbruchlinie abgeschert wird.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Eine Zielrichtung der Erfindung besteht darin,
einen Behälter mit Drehverschluss zu schaffen, der mit
handelsüblichen Behältern gleicher Art stapelbar ge-
staltet sein kann.
[0009] Eine weitere Zielrichtung der Erfindung be-
steht darin, einen Behälter mit Drehverschluss zu schaf-
fen, der sich auch zum Abdichten von Kohlensäure-hal-
tigen Getränken eignet.
[0010] Eine weitere Zielrichtung der Erfindung be-
steht darin, einen Behälter mit Drehverschluss zu schaf-
fen, bei dem die Trink- oder Ausgussöffnung durch ein-
faches Drehen(ohne Abnehmen) des Drehverschlus-
ses geöffnet und geschlossen werden kann.
[0011] Eine weitere Zielrichtung der Erfindung be-
steht darin, einen Behälter mit Drehverschluss zu schaf-
fen, bei dem eine einzige Ausgießöffnung wegen ihrer
relativen Größe ausreicht, als Trinköffnung zu dienen.
[0012] Gemäß Erfindung wird ein Deckeldrehver-
schluss mit sämtlichen Merkmalen des kennzeichnen-
den Teils des Anspruchs 1 geschaffen, der an dem Be-
hälter drehbar angebracht wird. Der Deckeldrehver-
schluss weist einen Vorsprung auf, mit dem sich durch
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Drehen des Deckeldrehverschlusses eine Ausgiessöff-
nung in der Deckelwand des Gefäßes öffnen lässt. Der
Deckeldrehverschluss weist ferner eine ausgesparte
Öffnung auf, die in Überdeckung mit der Ausgießöff-
nung in der Deckelwand des Gefäßes gebracht werden
kann, um Inhalt aus dem Gefäß zu entnehmen. Die aus-
gesparte Öffnung im Deckeldrehverschluss kann auch
zu einer neutralen Stelle gedreht werden, wonach
Wandteile des Deckeldrehverschlusses die Ausgießöff-
nung in der Deckelwand abdecken und verschließen.
Der Behälter und der Deckeldrehverschluss sind mit Ab-
stützeinrichtungen versehen, so dass die Auflage der
Wand des Deckeldrehverschlusses auf dem Rand der
Ausgießöffnung in der Deckelwand ausreichend groß
ist, auch Kohlensäure-haltige Getränke abzudichten.
[0013] Im einzelnen wird der Deckeldrehverschluss
als Haube auf die Dose gesetzt und daran mittels Klip-
sen gehalten, welche den Randfalz bei handelsüblichen
Blechdosen hintergreifen. Es genügen drei Klipse, die
sich mit ihren Einbuchtungen an dem Randfalz festkral-
len und den Drehverschluss halten, ohne dessen Dreh-
bewegung zu verhindern. Die Haubenform des Dreh-
verschlusses bietet genügend große Griff-Flächen für
die Hand, so daß der Drehverschluss bequem umgriffen
und gedreht werden kann, wobei eine große Hebellänge
gebildet wird. Zum Öffnen der Ausgießöffnung, d. h. des
durch Schwächungskerben umgrenzten Bereichs der
Deckelwand, ist an dem Drehverschluss ein Vorsprung
vorgesehen, der sich durch Betätigen des Drehver-
schlusses in den umgrenzten Bereich hineindrücken
lässt, so dass der Deckel längs eines kurzen Stückes
der Schwächungslinien einreisst. Durch weiteres Dre-
hen am Drehverschluss lässt sich der Vorsprung über
die Fläche des umgrenzten Bereiches hinweg verschie-
ben, so dass die Deckelwand in diesem umgrenzten Be-
reich fortlaufend und nach unten gebogen und sich der
Riss entlang der Schwächungskerben fortsetzt, bis die
Ausgießöffnung vervollständigt ist. In der bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung kommt dabei die aus-
gesparte Öffnung in dem Deckeldrehverschluss zur
Überdeckung mit der Ausgießöffnung in der Deckel-
wand des Behälters. Durch Rückdrehen des Deckel-
drehverschlusses wird der Behälter verschlossen.
[0014] Von besonderem Vorteil ist, dass handelsübli-
che Dosen verwendet werden können, bei denen ledig-
lich die Aufreisslasche nicht angebracht und durch den
Drehverschluss ersetzt werden. Von weiterem Vorteil
ist, dass der Drehverschluss in seiner Schließstellung
gut abdichtet, so dass auch Kohlensäure-haltige Ge-
tränke in der Dose unter einem gewissen Druck gehal-
ten werden können.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0015] Die Erfindung wird anhand der Zeichnung be-
schrieben. Dabei zeigt

Fig. 1 einen Schnitt durch den Oberteil einer

Dose mit Drehverschluss in auseinan-
dergezogener Stellung,

Fig. 2 die Ansicht der Deckelwand der Dose,
gegenüber Fig. 1 vergrößert,

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-III in
Fig. 2,

Fig. 4 die Ansicht eines Drehverschlusses,
Fig. 5 schematische Darstellungen des Öff-

nungsvorganges der Dose,
Fig. 6 eine Klipsausbildung,
Fig. 7 eine vergrößerte Einzelheit, geschnit-

ten,
Fig. 8 einen Schnitt durch das Oberteil einer

zweiten Ausführungsform der Dose
mit Drehverschluss,

Fig. 9 eine Ansicht von oben der Dose nach
Fig. 8,

Fig. 10 eine vergrößerte Einzelheit aus Fig. 8,
Fig. 11 bis 13 Öffnen und Schließen der Dose und
Fig. 14 bis 13 bis 16 Öffnen und Schließen einer Va-

riante der Dose.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0016] Fig. 1 zeigt das obere Ende einer Dose, d. h.
einen drehsymmetrischen Wandbereich 1, z. B. aus
Weißblech, der durch eine Deckelwand 2 z.B. aus Alu-
minium verschlossen ist, wobei eine Randfalzung 3 ge-
bildet wird. Die Deckelwand 2 weist eine umlaufende
Rille 8 und einen umgrenzten Bereich 5 auf, der etwas
gegenüber der Ebene der Deckelwand 2 abgesenkt ist
und über Schwächungskerben 6 als Sollbruchlinien
(Fig. 2) zum teilweisen Aufreissen vorbereitet ist. Auf
der Deckelwand 2 sind ferner zwei Raststellen in Form
von Eindellungen 7a, 7b angebracht.
[0017] Wie aus Fig. 2 ersichtlich, haben die Schwä-
chungsrillen 6 bogenförmige Abschnitte 6a, 6b, 6c und
6d. Die bogenförmigen Abschnitte 6a und 6b laufen im
Großen und Ganzen entlang von radialen Linien, deren
Winkel zueinander knapp unterhalb von 90° beträgt.
Der Abschnitt 6b ist etwas länger als der Abschnitt 6a.
Die Abschnitte 6c und 6d verlaufen in etwa konzentrisch
zu der Mittelachse 4, wobei die Konzentrizität wegen
des Zulaufens zum längerem Abschnitt 6b nicht ganz
gewahrt wird.
[0018] In Fig. 1 ist auch ein Drehdeckelverschluss 10
als Schnitt I-I aus Fig. 4 dargestellt, der aus Metall oder
Kunststoff besteht und eine umlaufende Ringwand 11
mit trichterförmiger Erweiterung 12 und eine Drehschie-
bewand 13 aufweist. Die Drehschiebewand 13 weist ei-
ne ausgesparte Öffnung 15 auf, die im Grossen und
Ganzen die gleiche Form hat wie der umgrenzte Bereich
5 der Deckelwand 2. Teile der Wand 13 im Bereich der
Öffnung 15 sind schlaufenartig zur Bildung eines wul-
startigen Vorsprunges 16 umgebogen, wie am besten
aus Fig. 5 ersichtlich. In der Wand 13 ist noch eine Sicke
17 als Vorsprung angebracht, die in die eine oder ande-
re Delle 7a, 7b eingreift, um eine definierte Öffnungsund
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Schließstellung für die Gesamtdose zu bestimmen.
[0019] Der Drehverschluss 10 wird deckelartig auf die
Dose 1 aufgesteckt, wobei er mit einer Anzahl Klipse
20, z. B. drei federnden Einbuchtungen, die Randfal-
zung 3 hintergreift (Fig. 6). Zusätzlich greift eine vor-
springende Ringwellung 21 in die Rille 8 ein, um die
Drehschiebewand 13 federnd und damit eng an der
Deckelwand 2 zu führen, wenn der Drehverschluss ge-
dreht wird. Der Drehverschluss 10 wird im übrigen da-
durch besonders griffig gemacht, dass die Ringwand 11
gewellt oder geriffelt ausgebildet wird.
[0020] Um zu einem druckdichten Verschluss zu ge-
langen, ist es zweckmäßig, die Vorderseite 16a des wul-
startigen Vorsprunges 16 und die Unterseite der Wand
13 bei 13a zu gummieren oder mit einer sonstigen ab-
dichtenden Beschichtung zu versehen.
[0021] Ferner ist es zweckmäßig, um den umgrenz-
ten Bereich 5 herum außerhalb der Sollbruchlinie 6 ei-
nen wulstartigen Abdichtauftrag vorzunehmen, so dass
die Anpressung des Drehverschlusses 10 um den um-
grenzten Bereich 5 herum am größten ist.
[0022] In der Ausgangsstellung oder Lieferstellung
der Dose befindet sich der wulstartige Vorsprung 16 in-
nerhalb des umgrenzten Bereiches 5 in Überdeckung
mit dem Randbereich 6a. In diese Ausgangsstellung ra-
stet der Vorsprung 17 in die Delle 7a ein und fixiert so
diese Ausgangsstellung. Durch Drücken mit dem Dau-
men auf den wulstartigen Vorsprung 16 kann man die
Schwächungskerben 6 im Bereich 6a zum Einreissen
bringen, wie in Fig. 5 links oben dargestellt. Anschlie-
ßend umgreift man den Rand 11, 12 des Drehverschlus-
ses 10 und dreht ihn in Fig. 4 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn. Der Wulst 16 biegt dann den umgrenzten Bereich
5 als Lappen 5a zunehmend nach unten, wie in der Dar-
stellung der Fig. 5 rechts oben und links unten skizziert.
Dadurch wird die Trink- oder Ausgießöffnung 9 gebildet,
die in etwa den umgrenzten Bereich 5 einnimmt. Durch
Zurückdrehen des Drehverschlusses 10 kann diese Öff-
nung 9 freigemacht werden, wie in Fig. 5 rechts unten
dargestellt. In dieser Stellung überdecken sich die Öff-
nung 9 und die ausgesparte Öffnung 15 des Drehver-
schlusses 10, was eine maximale Entnahme des Inhalts
der Behälter ermöglicht. Durch Drehen entgegen dem
Uhrzeigersinn kann die gebildete Überdeckungsstel-
lung teilweise oder ganz aufgehoben werden, so dass
die wirksame Auslaßöffnung mehr oder weniger groß
bzw. verschlossen ist, letzteres wenn die Sicke 17 in die
Delle 7b eingreift.
[0023] In dieser Schließstellung kommt die Abdicht-
beschichtung 16a des Wulstes 16 in Berührung mit dem
Rand 2a der Öffnung 9, wie in Fig. 5 links unten darge-
stellt, und die Beschichtung 13a dichtet an der Wand 2
ab.
[0024] Fig. 7 zeigt das Zusammenwirken des Wulstes
16 mit dem umgrenzten Bereich 5 ohne Zuhilfenahme
des Daumens. Der umgrenzte Bereich hat drei Zonen
5a, 5c und 5d mit Schrägflächen und eine Plateauzone
5b. Wenn der Drehverschlussdeckel aus der Ausgangs-

stellung gedreht wird, gleitet der Wulst 16 entlang der
Schrägfläche 5a in Richtung auf die Plateaufläche 5b,
wodurch der Druck auf den Deckel 2 zunimmt und die
Schwächungslinie im Grenzbereich zwischen 6c und 6a
einreisst. Dieser Riss setzt sich über den Bereich 6a in
den Bereich 6d fort und gelangt über den Bereich 6b in
den Bereich 6c, in welchem die Schwächungslinie un-
terbrochen ist, damit das abgetrennte Teil 5 an dem
Deckel 2 hängenbleibt und nicht ins Innere der Behälter
fällt. Je steiler die Schrägfläche der Zone 5a ist, um so
größere Anfangskraft ist aufzuwenden, um das Einreis-
sen der Schwächungslinie zu bewirken. Der Schrägwin-
kel der Schrägfläche beträgt zwischen 20 und 40°.
[0025] Der Drehverschlussdeckel 10 ist vorzugswei-
se so bemessen, dass der Dosenfuß einer Nachbardo-
se in die obere Randöffnung des Deckels 10 hineinpaßt,
so dass mehrere Dosen in gegenseitigem Eingriff über-
einander stapelbar sind.
[0026] Fig. 8 bis 13 zeigen eine zweite Ausführungs-
form der Dose mit Drehverschluss. Sich entsprechende
Teile zur ersten Ausführungsform werden mit den glei-
chen Bezugszeichen belegt, und es wird auf die dies-
bezügliche Beschreibung der ersten Ausführungsform
verwiesen.
[0027] Die Schwächungskerbe 6 hat einen nierenför-
migen Umriss mit einer Ausbuchtung 6e, an welcher
Stelle die Schwächungskerbe unterbrochen ist. Der um-
grenzte Bereich 5 der Deckelwand 2 wird zur Bildung
der Trinköffnung 9 ausgebrochen, bleibt jedoch im Be-
reich 5e an der Deckelwand hängen, um unverlierbar
zu sein. Das Ausbrechen des umgrenzten Bereichs 5
erfolgt in ähnlicher Weise wie bei der ersten Ausfüh-
rungsform, wobei jedoch die Schrägfläche 5a etwas
schmäler und länger ausgebildet ist gegenüber der
Schrägfläche der ersten Ausführungsform. Der Vor-
sprung 16 des Deckeldrehverschlusses 10 ist demge-
mäß in radialer Richtung kürzer und erstreckt sich von
der Drehschiebewand 13 nur nach unten, d. h. er ist als
Delle oder Sicke ausgebildet, die einen gewissen Ab-
stand S1 (Fig. 13) zu der ausgesparten Öffnung 15 ein-
nimmt, welche in der Drehschiebewand 13 angebracht
ist und einen nierenförmigen oder bohnenförmigen Um-
riss aufweist. Der Abstand der Delle oder Sicke 16 von
der Drehachse 4 wird als S2 bezeichnet. Die Einbuch-
tung der Nierenform weist einen gewissen Abstand S4
zur Drehachse 4 des Drehdeckelverschlusses 10 und
einen Abstand S3 zum Rand der Deckelwand 2 auf. Auf
diesen Abstandsstreifen wird rund um das Feld 5 herum
eine Abdichtschicht oder ein Abdichtwulst aufgetragen,
worauf näher bei der Besprechung der Fig. 14 bis 16
eingegangen wird.
[0028] Bei dem System der Erfindung überdeckt die
geschlossene Hälfte der Drehschiebewand 13 die Öff-
nung bzw. den Bereich 5, der demnach maximal die
Hälfte der Fläche der Drehschiebewand 13 einnehmen
könnte. Da man die Trinköffnung 9 mit gerundeten Rän-
dern wünscht, und da der Wandausbruch am Steg 5e
hängen bleiben soll, ist die maximale Größe der Trink-
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öffnung 9 entsprechend kleiner. Da die Trinköffnung 9
abgedichtet werden soll, benötigt man Abdichtfläche um
die Öffnung herum. Deshalb werden die Abstände S1,
S3 und S4 benötigt. In der beschriebenen Ausführungs-
form haben die Öffnungen 9 und 15 beinahe ihre maxi-
male Größe für die Praxis erreicht. Man könnte die Öff-
nungen 9 und 15 nur noch dadurch etwas vergrößern,
daß man den Abstand S2 des Vorsprungs 16 von der
Drehachse 4 vergrößert, wodurch die Umrisse der Öff-
nungen 9 und 15 etwas langlochartiger gestaltet werden
können. Die radiale Weite der Öffnung 9 bzw. 15 beträgt
r - (S3+S4), wenn r der Radius der Drehschiebewand
bedeutet. Diese radiale Weite sollte wenigstens r/2 be-
tragen, um eine ausreichend große Trinköffnung bei
handelsüblichen Getränkedosen von 65 mm Durch-
messer zu erzielen. Der Vorsprung 16 sollte sich in etwa
tangential zur sollbruchlinie 6 erstrecken und den Be-
reich 5 in etwa dessen Mitte überstreichen. Dies bedeu-
tet, daß die Erstreckungsrichtung des Vorsprungs 16 ei-
nen Winkel von etwa 30° bis 60° zum radialen Strahl
einnimmt, wenn die Verhältnisse der Fig. 8 bis 13 be-
trachtet werden. Für den Abstand S2 wird ein Bereich
von 0,3 bis 0,6 r bevorzugt.
[0029] Der Deckeldrehverschluss 10 wird in gleicher
Weise auf das obere Ende der Dose aufgeklipst, wie bei
der ersten Ausführungsform. Die umlaufende Ringwand
11 endet jedoch mit einer Bördelung 11a, wie in Fig. 10
dargestellt. Wie aus Fig. 9 ersichtlich, kann die Ring-
wand 11 Wellenform aufweisen, um den Drehdeckelver-
schuss 10 mit größerer Kraft drehen zu können.
[0030] In den Fig. 11 bis 13 wird die Handhabung des
Deckeldrehverschlusses skizziert. Fig. 11 zeigt die Stel-
lung des Deckeldrehverschlusses 10 nach der Montage
in der Verkaufsposition. Wenn der Kunde die Dose öff-
nen will, dreht er den Drehdeckelverschluss 10 nach
links, wie durch den Pfeil P1 angedeutet. Der Vorsprung
16 wandert über das schräge Feld 5a, wobei der zuneh-
mende Druck dafür sorgt, dass die Kerbe 6 einreisst.
Bei dieser Drehung P1 gelangt die Öffnung 15 in den
umgrenzten Bereich 5 und überdeckt schließlich diesen
gänzlich, wie in Fig. 12 dargestellt. Bei dieser Drehung
gemäß dem Pfeil P1 schwenkt der Wandbereich 5 ins
Innere der Dose 1, bleibt aber an der Deckelwand 2 hän-
gen, wie bei 5e dargestellt. In der Stellung der Fig. 12
ist die Trinköffnung 9 maximal geöffnet.
[0031] Der Drehverschluß kann durch Drehen des
Teils 10 nach rechts entsprechend dem Pfeil P2 wieder
geschlossen werden. Man gelangt dann zur Stellung
des Deckeldrehverschlusses gemäß Fig. 13. Dabei ge-
langt der Vorsprung 16 in Anlage an den Rand des ge-
öffneten Bereichs 5. Deshalb ist die Winkelstellung des
Drehverschlusses 10 etwas abweichend von der Win-
kelstellung in der Ausgangsposition der Fig. 11. Ein si-
chelförmiger Bereich 2b wird deshalb von der Deckel-
wand 2 sichtbar, der in der Stellung der Fig. 11 noch
verdeckt war. Dieser sichelförmige Bereich 2b kann
markiert sein, um dem Kundigen anzuzeigen, dass die
Dose geöffnet worden ist oder dass ein Öffnungsver-

such stattgefunden hat.
[0032] Das Merkmal des Garantieverschlusses (Tam-
per Indicating Feature) kann auch in anderer Weise ver-
wirklicht werden, beispielsweise mittels eines Siegels,
welches auf die Deckelwand 2 und die Drehschiebe-
wand 13 im Bereich der Öffnung 15 geklebt wird. Wenn
der Drehdeckelverschluss 10 gedreht wird, muss dieses
Siegel zerrissen werden, was die unbefugte Benutzung
der Dose anzeigt.
[0033] Das Sicherheitsmerkmal kann auch im Be-
reich des Randes 11a der Ringwand 11 angebracht
sein, da auch dort beim Drehen des Verschlusses 10
eine Relativverschiebung zu der Dose 1 stattfindet.
[0034] Bei Behältern kann es zweckmäßig sein, wenn
die Ausgießöffnung einen runden Querschnitt aufweist,
beispielsweise weil man dort einen Ausgießhahn oder
dergleichen einstecken möchte. Die Variante gemäß
Fig. 14 bis 16 zeigt eine solche kreisrunde Zugangsöff-
nung 15. Die Sollbruchlinien 6 verlaufen etwa hufeisen-
förmig und umschließen einen entsprechend gestalte-
ten Bereich 5, um den sich ein wulstartiger Abdichtbe-
reich 5f erstreckt. Wenn der Verschluss 10 nach links
entsprechend Pfeil P1 gedreht wird, wandert der Vor-
sprung 16 über die Schrägfläche 5a und drückt den
Wandbereich 5 nach unten, so dass die Sollbruchlinie
6 einreisst, bis auf den Bereich 5e, der stehen bleibt. Im
Teil 10 ist ein Vorsprung 17 vorgesehen, der in eine ent-
sprechende Delle der Deckelwand 2 einrastet, wie dies
ähnlich bei 7a in Fig. 2 dargestellt ist. In dieser Winkel-
stellung des Drehdeckelverschlusses 10 überdeckt die
Öffnung 15 den nunmehr geöffneten Bereich 5 maximal,
wie dies in Fig. 15 dargestellt ist. Die Drehschiebewand
13 liegt unter Pressung an dem Abdichtbereich 5f an.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Drehschiebewand
13 infolge federnder Nachgiebigkeit, insbesondere im
Bereich der Ringnut 21, ausgestattet ist, so dass die ab-
dichtende Anlage der Drehschiebewand 13 am Abdicht-
bereich 5f auch dann noch funktioniert, wenn die Dek-
kelwand 2 infolge des Innendruckverlustes beim Öffnen
der Dose etwas zurückweicht, d. h. ihre ursprüngliche
größere Wölbung einbüßt.
[0035] Fig. 15 zeigt die geöffnete Stellung des Behäl-
ters, die durch Drehen gemäß Pfeil P2 nach rechts in
die Schließstellung der Fig. 16 übergeführt werden
kann. Aus dieser kann der Behälter durch Drehen des
Drehdeckelverschlusses 10 nach links gemäß Pfeil P3
wiederholt geöffnet werden.
[0036] Die Dose 1 kann als Spieldose weiterentwik-
kelt werden, in dem ein Mikrochip mit Mikroenergiequel-
le und Mikrolautsprecher am Deckel oder Deckeldach-
verschluss angebracht wird, das beim Öffnen der Dose
oder beim Drehen des Deckeldrehverschlusses wirk-
sam wird und eine Melodie, eine Werbebotschaft oder
dergleichen abspielt.
[0037] Der neue Drehverschluss kann ausser bei Do-
sen auch bei anderen Formen von Behältern oder Ge-
fäßen verwendet werden, die eine drehsymmetrische
Wand mit Deckelwand besitzen, die zur Bildung einer
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Ausgießöffnung aufgerissen werden muss.
[0038] Der neue Drehverschluss ist sehr bedienungs-
freundlich. Die haubenartige Ausbildung des Drehver-
schlusses ermöglicht bequemes Umgreifen ohne Ver-
letzungsgefahr (d.h. ohne Abbrechen der Fingernägel,
kein Sich-Schneiden am Aufreissring, wie bei bisheri-
gen Behältern). Der Drehverschluss bietet ausserdem
günstige Hebelwirkung, da sich die Griffstelle 11 weiter
aussen relativ zu der Betätigungsstelle 6/16 befindet.
Wegen der einfachen Konstruktion sind die Mehrkosten
des Deckeldrehverschlusses gegenüber den bisher üb-
lichen Behältern mit Aufreisslasche nur geringfügig hö-
her und werden durch die erzielbaren Vorteile aufgewo-
gen. Die Dose kann wiederholt geöffnet und geschlos-
sen werden, dabei ist sie auslaufsicher und dichtet ge-
gen den Verlust von Kohlensäure-haltigen Getränken
ab. Bei verschlossener Dose entfällt die Gefahr des Ver-
schluckens von Insekten, die in die geöffnete Behälter
hineingefallen sein könnten (Ausschluß von Gewährlei-
stungsansprüchen).

Patentansprüche

1. Behälter, umfassend:

einen drehsymmetrischen Wandbereich (1);
eine Deckelwand (2), die einen kreisförmigen
Umfang mit einer gegebenen Radiuslänge (r)
aufweist und an dem drehsymmetrischen
Wandbereich (1) entlang des Umfangs ange-
bracht ist;
einen umgrenzten Bereich (5) der Deckelwand
(2), der sich zwischen der Drehachse (4) und
dem kreisförmigen Umfang der Deckelwand
(2), und zwar mit etwas Abstand (S4) von der
Drehachse (4) und etwas Abstand (S3) von
dem kreisförmigen Umfang erstreckt und von
einer Sollbruchlinie (6) umgeben ist, die nach
Aufreissen eine einzige Trink- und Ausgießöff-
nung (9) freigibt;
eine Einbuchtung mit Schrägfläche (5a), die
von Wandteilen der Deckelwand (2) innerhalb
der Sollbruchlinie (6) gebildet wird;
einen Deckeldrehverschluss (10), der eine die
Deckelwand (2) überspannende Wand (13), ei-
ne darin ausgesparte Öffnung (15) und einen
Vorsprung (16) zum Aufreiten auf der Schräg-
fläche aufweist, um die Trink- und Ausgießöff-
nung (9) aufzureissen, wobei die ausgesparte
Öffnung (15) weitgehend die Form und Größe
des umgrenzten Bereichs (5) der Deckelwand
(2) aufweist und durch Drehen des Deckeldreh-
verschlusses (10) mit diesem Bereich (5) zur
Deckung gebracht werden kann;
Mittel (3, 20). zum Abstützen des Deckeldreh-
verschlusses (10), wenn dieser zum Aufreissen
der Trink- und Ausgießöffnung (9) um die Dreh-

achse (4) gedreht wird, gekennzeichnet
durch folgende Merkmale:

die Einbuchtung mit Schrägfläche (5a) der
Deckelwand (2) ist an solcher Stelle des
umgrenzten Bereichs (5) angeordnet, die
von der ausgesparten Öffnung (15) über-
deckt wird, wenn der Deckeldrehver-
schluss (10) zur Freigabe der Trink- und
Ausgießöffnung (9) gedreht worden ist;
der Vorsprung (16) ist aus Wandteilen des
Deckeldrehverschlusses (10) gebildet;
die Wand (13) des Deckeldrehverschlus-
ses (10) liegt federnd und mit Anpressung
an der Oberseite der Deckelwand (2) an,
um nach Aufreissen der Trink- und Aus-
gießöffnung (9) und Zurückdrehen des
Deckeldrehverschlusses (10) die Trink-
und Ausgießöffnung (9) abzudichten.

2. Behälter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand (S4)
des Vorsprungs (16) von der Drehachse (4) im Be-
reich von 0,3 bis 0,6 r Radiuslänge der Deckelwand
(2) liegt und daß die radiale Abmessung der Trink-
und Ausgießöffnung (9) wenigstens die halbe Ra-
diuslänge (r/2) beträgt.

3. Behälter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß der drehsymmetri-
sche Wandbereich (1) mit der Deckelwand (2) über
eine Randfalzung (3) verbunden ist und der Deckel-
drehverschluss (10) haubenförmig und zum Um-
greifen der Randfalzung (3) ausgebildet ist, wobei
die Abstützmittel (3, 20) gebildet werden, und dass
der Deckeldrehverschluss (10) einen Griffbereich
(11) aufweist, der relativ zur Drehachse (4) eine grö-
ßere Hebellänge besitzt als der Abstand des Vor-
sprungs (16) von der Drehachse (4) ausmacht.

4. Behälter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Anzahl Klip-
se (20) zum Umgreifen der Randfalzung (3) vorge-
sehen sind.

5. Behälter nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Griffbereich
(11) des Deckeldrehverschlusses (10) gewellt ist.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Deckel-
wand (2) und dem Deckeldrehverschluss (10) zu-
sammenwirkende Rastmittel (7, 17) angebracht
sind, um den Deckeldrehverschluss in der komplet-
ten Öffnungsstellung oder in der vollständigen
Schließstellung zu arretieren.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Umrandung
des umgrenzten Bereichs (5) der Deckelwand mit
einem abdichtenden Auftrag (5f) oder einer Be-
schichtung versehen ist.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der umgrenzte
Bereich (5) nierenförmigen Umriss aufweist.

9. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sollbruchlinie
(6) nicht vollständig geschlossen ist, so dass beim
Öffnen das Wandmaterial (5e) des umgrenzten Be-
reichs (5) als Lappen unverlierbar an der Deckel-
wand (2) hängenbleibt.

10. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckeldreh-
verschluss (10) eine Ringwellung (21) aufweist, um
die Drehschiebewand (13) federnd auf die Deckel-
wand (2) zu drücken.

Claims

1. A container comprising:

a rotationally symmetrical wall region (1);
a lid wall (2), which has a circular circumference
of a given radius length (r) and is fixed along
the circumference of the rotationally symmetri-
cal wall region (1) ;
a bounded region (5) of the lid wall (2), said
bounded region extending between the axis of
rotation (4) and the circular circumference of
the lid wall (2) with some spacing (S4) to the
axis of rotation (4) and some spacing (S3) to
the circular circumference, and being enclosed
by a predetermined breaking line (6) which,
once torn open, releases a single drinking and
pouring opening (9);
a depression with sloping surface (5a), which
is formed by wall parts of the lid wall (2) within
the predetermined breaking line (6);
a rotary lid closure (10), which has a wall (13),
which spans the lid wall (2), an opening (15) cut
out therein and a protrusion (16) for sliding on
the sloping surface in order to break open the
drinking and pouring opening (9), said cut out
opening (15) having generally the shape and
size of the bounded region (5) of the lid wall (2)
and being adapted to coincide with such region
(5) by rotating said rotary lid closure (10);
means (3, 20) for supporting the rotary lid clo-
sure (10) when the latter is rotated about the
axis of rotation (4) in order for the drinking and
pouring opening (9) to be broken open,

characterized by the following features:

the depression with sloping surface (5a) of the
lid wall (2) is arranged at a location of the
bounded region (5) which is overlapped by the
cut-out opening (15) when the rotary lid closure
(10) has been rotated in order to release the
drinking and pouring opening (9);
the protrusion (16) is formed from wall parts of
the rotary lid closure (10);
the wall (13) of the rotary lid closure (10) butts
resiliantly and with prestressing against the top
side of the lid wall (2) in order to seal the drink-
ing and
pouring opening (9) once the latter has been
broken open and the rotary lid closure (10) has
been rotated back.

2. The container as claimed in claim 1,
characterized in that the spacing (S4) between the
protrusion (16) and the axis of rotation (4) is in the
range of from 0.3 to 0.6 r radius length of the lid wall
(2), and
in that the radial dimension of the drinking and
pouring opening (9) is at least half the radius length
(r/2).

3. The container as claimed in claim 1 or 2,
characterized in that the rotationally symmetrical
wall region (1) is connected to the lid wall (2) via an
edge seam (3) and the rotary lid closure (10) is de-
signed in the form of a cap for engaging round the
edge seam (3), so as to form said supporting means
(3, 20), and in that the rotary lid closure (10) has a
grip region (11) which has a lever length which rel-
ative to the axis of rotation (4)which is greater than
the spacing between the protrusion (16) and the ax-
is of rotation (4).

4. The container as claimed in claim 3,
characterized in that a number of clips (20) are
provided for engaging round the edge seam (3).

5. The container as claimed in claim 3 or 4,
characterized in that the grip region (11) of the ro-
tary lid closure (10) is corrugated.

6. The container as claimed in one of claims 1 to 4,
characterized in that interacting latching means
(7, 17) are provided on the lid wall (2) and the rotary
lid closure (10) so as to arrest the rotary lid closure
in the fully open position or in the fully closed posi-
tion.

7. The container as claimed in one of claims 1 to 6,
characterized in that the surround of the bounded
region (5) of the lid wall is provided with a sealing
application (5f) or a coating.
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8. The container as claimed in one of claims 1 to 7,
characterized in that the bounded region (5) has
a kidney-shaped outline.

9. The container as claimed in one of claims 1 to 8,
characterized in that the predetermined breaking
line (6) is not fully closed, with the result that, during
opening, some wall material (5e) of the bounded re-
gion (5) remains attached to the lid wall (2) in cap-
tive fashion in the form of a lug.

10. The container as claimed in one of claims 1 to 9,
characterized in that the rotary lid closure (10) has
an annular corrugation (21) in order to press the ro-
tary sliding wall (13) resiliently onto the lid wall (2).

Revendications

1. Récipient, comprenant :

une zone de paroi (1) à symétrie de révolution ;
une paroi formant couvercle (2) qui présente
une circonférence circulaire avec une longueur
de rayon donnée (r) et est rattachée à la zone
de paroi (1) à symétrie de révolution le long de
la circonférence ;
une zone délimitée (5) de la paroi formant cou-
vercle (2) qui s'étend entre l'axe de rotation (4)
et la circonférence circulaire de la paroi formant
couvercle (2), notamment à une certaine dis-
tance (S4) de l'axe de rotation (4) et à une cer-
taine distance (S3) de la circonférence circulai-
re, et est entourée d'une ligne destinée à la rup-
ture (6) qui, après avoir été déchirée, libère une
seule ouverture (9) permettant de boire et de
déverser ;
un enfoncement à surface inclinée (5a) qui est
formé par des parties de paroi de la paroi for-
mant couvercle (2), à l'intérieur de la ligne des-
tinée à la rupture (6) ;
un bouchon rotatif de couvercle (10) qui pré-
sente une paroi (13) recouvrant la paroi formant
couvercle (2), une ouverture (15) ménagée
dans celle-ci et une saillie (16) pour monter sur
la surface inclinée afin de déchirer l'ouverture
(9) permettant de boire et de déverser, l'ouver-
ture (15) ménagée présentant globalement la
forme et la dimension de la zone délimitée (5)
de la paroi formant couvercle (2) et pouvant
être mise en correspondance avec cette zone
(5) grâce à la rotation du bouchon rotatif de
couvercle (10) ;
des moyens (3, 20) pour soutenir le bouchon
rotatif de couvercle (10) lorsque celui-ci est
tourné autour de l'axe de rotation (4) pour dé-
chirer l'ouverture (9) permettant de boire et de
déverser;

caractérisé en ce que
l'enfoncement à surface inclinée (5a) de la pa-

roi formant couvercle (2) est disposé à un endroit
de la zone délimitée (5) qui est recouvert par
l'ouverture ménagée (15) lorsque le bouchon rotatif
de couvercle (10) a été tourné pour libérer l'ouver-
ture (9) permettant de boire et de déverser ;

la saillie (16) est formée à partir de parties de
paroi du bouchon rotatif de couvercle (10) ;

la paroi (13) du bouchon rotatif de couvercle
(10) est adjacente, de façon élastique et sous pres-
sion de contact, à la face supérieure de la paroi for-
mant couvercle (2), afin de rendre étanche l'ouver-
ture (9) permettant de boire et de déverser après
que l'ouverture (9) permettant de boire et de déver-
ser a été déchirée et le bouchon rotatif de couvercle
(10) a été ramené par rotation.

2. Récipient selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la distance (S4) entre la saillie (16) et l'axe
de rotation (4) se situe dans la plage de 0,3 à 0,6 r
de longueur de rayon de la paroi formant couvercle
(2) et en ce que la dimension radiale de l'ouverture
(9) permettant de boire et de déverser s'élève au
moins à la moitié de la longueur de rayon (r/2).

3. Récipient selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la zone de paroi (1) à symétrie de révo-
lution est reliée à la paroi formant couvercle (2) par
l'intermédiaire d'un pli périphérique (3) et le bou-
chon rotatif de couvercle (10) est réalisé sous forme
de chapeau et pour envelopper le pli périphérique
(3), les moyens de soutien (3, 20) étant ainsi for-
més, et en ce que le bouchon rotatif de couvercle
(10) présente une zone de préhension (11) qui pré-
sente par rapport à l'axe de rotation (4) une lon-
gueur de levier supérieure à la distance entre la
saillie (16) et l'axe de rotation (4).

4. Récipient selon la revendication 3, caractérisé en
ce qu'un certain nombre de griffes de serrage (20)
est prévu pour envelopper le pli périphérique (3).

5. Récipient selon la revendication 3 ou 4, caractérisé
en ce que la zone de préhension (11) du bouchon
rotatif de couvercle (10) est striée.

6. Récipient selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que sur la paroi for-
mant couvercle (2) et le bouchon rotatif de couver-
cle (10) sont rattachés des moyens d'arrêt coopé-
rant (7, 17), pour bloquer le bouchon rotatif de cou-
vercle dans la position d'ouverture complète ou
dans la position de fermeture complète.

7. Récipient selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le pourtour de
la zone délimitée (5) de la paroi formant couvercle
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est muni d'un enduit (5f) ou d'un revêtement d'étan-
chéité.

8. Récipient selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que la zone délimitée
(5) présente un contour en forme de haricot.

9. Récipient selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que la ligne destinée
à la rupture (6) n'est pas complètement fermée de
sorte que, lors de l'ouverture, le matériau de paroi
(5e) de la zone délimitée (5) reste accroché à la pa-
roi formant couvercle (2) de façon imperdable sous
forme de languette.

10. Récipient selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que le bouchon rotatif
de couvercle (10) présente une strie annulaire (21)
pour pousser la paroi rotative et coulissante (13) de
façon élastique sur la paroi formant couvercle (2).
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